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1. Einleitung 
Die vorliegende Arbeit ist die Zusammenfassung einer Diplomarbeit die im Zeit-
raum 1966/67 im ehemaligen Geologisch-Paläontologischen Institut der Martin-Luther-
Universität unter Leitung von Herrn Prof. Dr. Hohl und Herrn Prof. Dr. Matthes 
angefertigt wurde. Zu besonderem Dank bin ich Herrn Dr. Schwab verpflichtet, der die 
Anfertigung der Arbeit unterstützte und dessen Anregungen Grundlage der methodi-
schen Gestaltung wurden. 
Auf der Grundlage einer relativ gesicherten Altersstellung der Gesteine sowie 
der stratigraphisch-tektonischen Konzeption des Südostharzkomplexes von Reichstein 
(1965) wurde eine detaillierte kleintektonische Gefügeanalyse durchgeführt. Sie umfa.fjt 
die Bereiche des Ostharzer Silurgebietes und der Harzgeröder Zone einschlie.fjlich der 
Tanner Grauwacke, denen annähernd altersgleich aber faziesfremd die Schichten der 
Selkemulde gegenüberstehen (Abb. 1). 
Die methodischen Grundlagen der Arbeit bilden die Untersuchungen von Lotze 
(1960) und Jubitz (1960), die Arbeiten von Sehröder (1960, 1965) und Bankwitz (1962) 
in Thüringen sowie die Arbeiten von Breddin (1956, 1962), Breddin, Furtak und 
Hellermann (1964), Wunderlich (1965) und Plessmann (1961) im Rheinischen Schiefer-
gebirge. 
Unter Zugrundelegung aller flächigen und achsialen Elemente mu.lj zwischen 
folgenden Stockwerkstypen unterschieden werden: 
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Abb. 1. Ldthofazielle Karte des Untersuch!ungsgebl.etes 
1 - miLde, schlufftge Tonschdefer 
2 - ft.asertg-ruscheMge, sch!Jufft.ge Tonschiefer 
3 - kalkha1t!ge Tonschiefer 
4 - Grauwackenschilef.er (Plattenschiefer) 
5 - Kieselschiefer 
6 - Kalkstein 
7 - Quamte und Grauwacken 
8 - Konglomerate 
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H i s t o r i s c h e r S t o c k w e r k s b a u : Der historische Stockwerksbau ist 
durch die zeitlich differenzierte Deformation der Schichten bedingt wodurch unter-
schiedliche Strukturformen entstehen. Der historische Stockwerksbau repräsentiert sich 
im Untersuchungsgebiet durch die Auflagerung der ungefalteten und ungeschieferten 
Rotliegendsedimente des Meisdorfer Beckens auf das varistische Gebirge. 
D i s h a r m o n i s c h e r S t o c k w er k s b a u : Disharmonischer Stockwerks-
bau ist nach Lotze (1960) dagegen die unterschiedliche tektonische Reaktionsform ver-
schiedener übereinander liegender Gesteinskörper bei gleichzeitiger tektonischer 
Beanspruchung. Daneben bestimmen jedoch regionalgeologische Faktoren und tief-
enzonale Wirkungen den Baustil der disharmonischen Stockwerke. Im Rahmen der 
Arbeit wurden Stockwerke verschiedener Kategorien ausgeschieden und Bewertungs-
kriterien erarbeitet. 
Im folgenden werden die Stockwerke II. Kategorie beschrieben. 
2. D e r t e k t o n i s c h e B a u s t i 1 
der stratigraphisch-tektonischen Einheiten 
2.1. Ostharzer Silurgebiet 
Die Deutung des Ostharzer Silurgebietes als tiefreichender tektonischer Grof}sattel 
im Sinne von Dahlgrün (1939) wurde durch neuere Untersuchungen nicht bestätigt. 
Dabei widersprechen die Deutungen des Silurgebietes einmal als Teil der Ostharz-
clecke (Reichstein 1965) zum anderen als integrierender Bestandteil des Harzgeröder 
Olisthrosoms (Schwab 1969) nicht der im Rahmen dieser Arbeit gewonnenen Erkennt-
nis, daf} das Silurgebiet tektonisch ein Schieferungsgewölbe (B2-Faltung höherer 
Ordnung) darstellt (Abb. 2). 
Im Ostharzer Silurgebiet liegen Verhältnisse vor, die der von Sehröder (1958, 
1960, 1965) definierten Phyllittektonik entsprechen, obwohl damit keine epizonale 
Gesteinsmetamorphose verbunden ist. 
Als Kriterien dafür gelten: 
Parallelschieferung (ss II sf,) 
Bz-Faltung 
- Runzelung (~2) 
- Schubklüftung (sf2) 
- flache Lage der Schieferung 
- Gewölbebau 
- flache Antivergenzen 
B1-Faltung und Transversalschieferung treten im Silurgebiet völlig zurück. Sie 
werden im Sinne von Breddin (1962) durch Innendeformation ersetzt die sich in Form 
einer hochplanaren bis planolinearen Schieferung äuf}ert (Typ IV a - c, V). 
Die Einschätzung der Intensität der Schieferung erfolgt in Anlehnung an Heller-
mann (1965) . 
Die an 64 Crinoidenstielgliedern aus der Ziegeleigrube Harzgerode gemessene 
Verformung (Vp = 0,62) als Maf} für die innere Deformation weist bei Parallel-
schieferung der Gesteine anband der geometrischen Analyse des Deformationsprozesses 
auf dreiachsiale, planolineare Verformurig hin. Das Streichen der Schieferung ist im 
Selketal erzgebirgisch (0 · · · 90°), im Raum Pansfelde gibt es keine Richtungskonstanz. 
Das Einfallen der Schieferung ist allgemein sehr flach (Abb. 2 und Abb. 6/1-2). Die 
eingentliehe Grof}faltung stellt eine B2-Faltung höherer Ordnung dar (flaches Schiefe-
rungsgewölbe). 
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Abb. 2. K a rte der s-Fiäche n des Untersuchungsgebietes 
1 - Streichen und Falle n der Schichtflächen (ss) 
2 - Streichen und Fallen der Schl.eferungs.ftächen (sf,) bzw. ss I I sf1 
3 - Streiche n und Fallen der Schubklüfte bzw. der 2. Schieferung (sf,, sf,', s f2" sf , '") 
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Das Schieferungsgewölbe entwickelt sich aus dem Schiefen:ngsfächer der Meta-
morphosen Zone (Fischer 1928); die Schieferungsflächen der Silurtonschiefer fallen 
weithin unter die Selkemulde ein. Klüfte und Störungen sind das Ergebnis dieser 
Groijfaltung und ordnen sich als (OkO), (khO), (Okl) und (hOl)-Flächen in das zeit-
äquivalente B2-Kleingefüge ein (Abb. 4 und 8/1). Der Gefügetyp s2 (Hoeppener 1953) 
ist für das Ostharzer Silurgebiet baustilbestimmend. 
B2-Achsen und Runzellinear~ ( 82) sind im Streichen konstant (55· · · 85°) (Abb. 3). 
Die B2-Falten sind mit Hilfe der Winkelbeziehungen B2/ sf2 und ME/sf2 stets einer 
zweiten Schieferung zuzuordnen. Im Homogenbereich nach Achsenstreichen und 
Vergenz divergierender Falten wurden als B2' "6 B2" ausgeschieden. 
Eine zweite Schieferung ist fast stets vorhanden, die neben der B2-bezogenen 
Schieferung auch als gleitbrettartige Zerscherung ausgebildet ist, wie sie von Heller-
mann (1965) und Langheinrich (1964) beschrieben wurde. 
Zwei oder drei Flächensysteme der zweiten Schieferung (sf2' /::" sf2" /::" sf{") sind 
für das Silur kennzeichnend (Abb. 8/2). Die Kleinstörungsarmut lä.6t auf Bewegungs-
bahnen parallel sf, schlieijen; steile Seitenverschiebungen wurden im Diabas nach-
gewiesen. 
2.2. Harzgeröder Zone 
Die Altersdeutung der früher insgesamt als unterdevonisch kartierten Schichten 
der Harzgeröder Zone ist heute grundsätzlich anders. So wurden neben unterdevoni-
schen Kalken auch mittel- und oberdevonische Kalke nachgewiesen, die Datierungen 
der klastischen Sedimente reichen vom Silur bis zum Unterkarbon. Unter Zugrunde-
legung der tiefgreifenden vororogenen Umlagerungen (Reichstein 1965) wurde der 
gesamte Komplex der Harzgeröder Zone unter Einbeziehung des Ostharzer Silur-
gebietes als Harzgeröder Olisthrosom bezeichnet (Schwab 1969). 
Diese vororogenen bis frühorogenen Resedimentationen sind für gro.6e Teile der 
Harzgeröder Zone baustilbestimmend. Im Aufschluijbereich überwiegen phacoidartige 
Gleitkörper unterschiedlichen Alters und Dimension, die tektonisch intensiv über-
prägt sind. 
Die vororogenen Umlagerungen leiten direkt zur inneren Deformation über unter 
Überspringung der Faltungsphase (Breddin 1962). Isoklinaler Faltenbau oder starke 
Asymmetrie der Faltung scheiden als Deutung für die weitverbreitete Parallelschiefe-
rung aus. 
B,-Kleinfalten sind lokal und dann zumeist auf unterkarbonische Schollen 
(Cyclostigmenschichten) beschränkt. Auch Reichstein (1965) spricht von einem direkten 
Übergang von der gravitativen Gleittektonik zur hochorogenen Schuppen- und Scher-
körpertektonik, Faltung ist dabei nur Lateraleffekt. 
Diese Art der Tektonik stellt eine spezifische Form der PhyÜittektonik dar, auch 
die übrigen Kriterien sind nachweisbar. Die Schieferung ist hochplanar bis planolinear 
(Typ IV c, V) und streicht 0 · · · 90° bei Einfallen nach SE (Abb. 2 und 5/3-4). Die 
Intensität der inneren Deformation der Gesteine kommt in der Verformung der Fossi-
lien zum Ausdruck (Abb. 10/2-3). 
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Abb. 3. Karte der linearen tektonischen Elemente des Untersuchungsgebietes 
+ 
1 - B,-Achse (Achse der ss-Falten) bzw. B J B ' 4 - ot-Achse gemessen (Schnittkante ssjsf1) 7 - o,-Achse konstruiert 
2 - B,-Achse (Achse der sf1Falten) 5 - ,51-Achse konstruiert 8 - horizontale Achse 
~Endorf 
q r l.km 
3 - Angabe der Vergenzrich.tung der Falten 6 - <52-Achse gemessen (Schnittkante sf, js f2) 9 - Aufrichtungswinkel der B,-Falten 


































+ + + + 
+ + + + 
+++++++ 
+ + + + 
Ramberg- Granit 
+ + 
. + + + + + 
'+ + + 
+ 
' o, Q ~ '?, n k e n b 11 r Mäqdesprun 
-~~~ 
'"'""' ~~ )11.* 





Silbemütle ~ JR 
Sl~ßbety ~ i>--- , 
% ~ :+-:. 
~ Molmerswende 
~Scl!ielo 

















0 ! ~km 
:P z;5 ~.d !10 Abb. 4. Karte der primärtektonischen Klüfte des Untersuchungsgebietes 
1 - Querklüf.te (Q) 
2 - Längsklüfte (L) 
3 - Diagonalklüfte (D) 
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3 - System III erzgebirgisch 4()-50° 5 - Streichen und Fallen der Schichtflächen 
herzynisch 130-140° 
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Nr. Gestein Lokalität Fossilien Gradder 
Verformung 
1 Dalmanitenschiefer Strb. Ob. 80 Crinoiden- Vp=0,57 
Badeholz Stielglieder 
2 Styliolinenschiefer Strb. Unt. 24 Crinoiden- Vp = 0,56 
Badeholz stielglieder 
3 Prinzepskalk Strb. 4 Crinoidenst. 
Schneckenberg 10 Brachiopoden undeformiert 
4 Herzynkalk Eselsstieg 1 Cephalopode Vp = 0,82 
5 Herzynkalk Seheerenstieg 1 Trilobit Vp = 0,78 
6 Kalkgrauwacke Seheerenstieg 58 Crinoidenst. Vp=0,58 
3 Brachiopoden Vp= 0,71 
7 Kalkgrauwacke Pulverbachtal 32 Crinoidenst. Vp=0,69 
Die Deformationswerte wurden nach Breddin (1956) und Hellermann (1964) 
anhand verschiedener geometrischer Beziehungen am Fossilkörper bestimmt. 
Folgende Werte wurden bei dreiachsialer, planolinearer Verformung errechnet: 
Styliolinenschiefer D = 41 I 115 I 200% 
Dalmanitenschiefer D = 42 I 115 I 200 % 
Die zuerst von Fischer (1928) für den Harz erkannte Wirksamkeit der 2. Verformung 
ist auch in der Harzgeröder Zone nachzuweisen. Die Bz-Achsen zeigen keine Richtungs-
konstanz im Streichen, baustilbestimmend sind hingegen die Kreuzlineare (oz) zwischen 
sf1 und sf2 (Abb. 3 und 813). 
Der Gefügetyp sfz' 1 sf/' tritt gegenüber dem Silur hervor, wobei graduelle Unter-
schiede in der Ausbildung der 2. Schieferung (Runzelung, gleitbrettartige Zerscherung) 
auftreten. 
Aufschlüsse mit sfz' 6 sfz" und sfz' 6 sfz" 6 sh'" treten zurück, doch weisen die 
Gefügetypen Bz' 6 Bz" und oz' 6 öz" auf den Achsenreichtum hin. 
Der Kleinstörungsarmut des Silurs und den sich daraus ergebenden Konsequenzen 
steht die grofje Anzahl der Kleinstörungen in der Harzgeröder Zone gegenüber. Die 
Störungen streichen zwischen 0 · · ·130° mit einem Maximum bei 20 · · · 50°, sie lassen 
sich auf einem Grofjkreis vereinigen und werden bei vorwiegend abschiebendem 
Charakter, der im Gegensatz zur starken Einengung steht, zumindest zum Teil als 
Untervorschiebungen gedeutet und als Aquivalente zu den (hOl)-Störungen anderer 
Stockwerke aufgefafjt. 
2.3. Tanner Grauwacke (Plattenschiefer) 
Zu diesem Stockwerk zählen die Plattenschiefer, die im Untersuchungsgebiet 
zwischen Alexisbad und Mägdesprung aufgeschlossen sind sowie die zeit- und fazies-
äquivalenten Cyclostigmenschichten, die besonders um Strafjberg auftreten (Abb. 1). 
Die Plattenschiefer sind als Flyschsediment aufzufassen. Die typische Fazies (fein-
gebänderte Grauwackenschiefer) und die regionaltektonische Lage führten zu einem 
BaustiL der nach der Definition von Sehröder (1960) als Schiefergebirgstektonik 
bezeichnet werden mufj. 
Die B1-Faltenstrukturen sind für die Plattenschiefer baustilbestimmend (Abb. 911), 
wobei ihre übliche Interpretation als tektonische, du;:-ch Tangentialdruck entstandene 
Biegegleitfaltung von Reichstein (1965) in Frage gestellt wird. 
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Es mufj zwischen verschiedenen Faltentypen unterschieden werden : 
- Schichtinterne Verfältelungen (convolute bedding), die von vielen 
Autoren, z. B. Richter (1952), Pettijohn (1957) und Einseie (1963) 
unter verschiedenen Bezeichnungen beschrieben wurden 
- Nordvergente Kniefalten mit schwacher Kongruenz und Aufrichtungs-
winkeln von 45° (Abb. 9/ 1) 
Konzentrische Rundfalten mit gleichmäfjiger Krümmung 
- Spitzfalten mit scharfer Knickung und Aufrichtungswinkeln von 65 
bis 85°. 
Die Faltenachsen sind straff um 60 · · · 90° eingeregelt (Abb. 3 und 9/ 1), die 
Runzellineare (!5,) entsprechen bei geringem Abweichungswinkel B,/sf1 zumeist den 
Faltenachsen. Die Schieferung ist nicht sehr intensiv (Typ L II a, II b) und im Fein-
gefüge nur undeutlich sichtbar, z. T. liegt eine Glimmerübersprossung der ss-Flächen 
vor. 
Die Schieferung streicht 35 · · · 80° und fällt mit grofjer Häufigkeit um 45° nach 
SE ein. 
Schieferungsbrechung und sigmoidale Verbiegung der Schieferung sind kennzeich-
nend und werden durch die Wirksamkeit der inneren Deformation (Furtak 1962) und 
durch Schleppung an den Schichtflächen gedeutet. Die Abweichungen B,fsf, nach 
Sehröder (1960) sind gering (Abb. 10/ 1), dagegen kommt bei annähernder Tautozona-
lität ME/sf,-Abweichungen bis zu 80° vor. Elemente der 2. Verformung fehlen fast 
völlig. Klüfte und Störungen ordnen sich als (OkO), (hOO), (Okl) und besonders als 
(hOl)-Flächen in das Faltengefüge ein (Abb. 4 und 8/5-6). Besonders gröfjere Stö-
rungen treten als (hOl)-Störungen auf und werden bei überwiegendem Abschiebungs-
charakter als Untervorschiebungen gedeutet. 
Trotz des Nachweises synsedimentärer bzw. frühdiagenetischer Faltungen können 
Rutschungsfalten auf Grund der kleintektonischen Analyse der Faltenstrukturen sowie 
der Einschätzung nach Plessmann (1953) und Kühn-Velten (1955) als baustilbestim-
mender Faktor nicht bestätigt werden. 
Dafür sprechen unter anderem: 
Einheitliches Streichen und Einschieben der Faltenachsen 
- Überwiegende NW-Vergenz der Falten 
Geringe Schwankungen in den Aufrichtungswinkeln der Falten 
Geringe B, jsf,-Abweichungen (Tautozonalität) 
Sigmoidale Verbiegung der Schieferungsflächen 
Einordnung der Klüfte und Störungen in das Faltengefüge. 
2.4. Schichten der Selkemulde im Liegenden der Grauwacke 
Fazies und Tektonik dieser Einheiten sind sehr heterogen. Der älteren Auffassung 
einer stratigraphisch kontinuierlichen Abfolge vom Hauptquarzit bis zum Hangznd-
schiefer, der wiederum Übergänge zur Grauwacke zeigt, wird auch heute noch 
zugestimmt (Reichstein 1965). 
Hauptquarzit : Der Hauptquarzit zeigt Anklänge an die Tektonik des Ost-
harzer Silurs mit dem er verschuppt ist. Deutliche Abscherungsbahnen wurden an der 
Basis nachgewiesen. 
Kleintektonisch sind stark innendeformierte Kniefalten (Streichen 70 · · · 90°, Auf-
richtungswinkel 45°) mit schwacher Kongruenz kennzeichnend. Aufjerhalb der Falten-
bereiche liegt gröfjtenteils Parallelschieferung vor. Die Schieferung ist intensiv 
(Typ IV c) und flach gelagert. Als Ergebnis der starken Innendeformation sind 
Boudinagen häufig. 
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Merkmale der 2. Verformung treten quantitativ deutlich zurück. 
S t i e g e r S c h i eh t e n i. e. S.: Die Gesteine der Stieg er Schichten sind sehr 
stark innendeformiert, worauf die intensive Parallelschieferung der Tonschiefer 
(Typ IV c) und Diabase (Typ III) hinweist. 
Speziell die intensive Durchschieferung der Diabase ist baustilbestimmend. 
B1-Falten fehlen fast vöilig, so daf} bei durchgehender Parallelschieferung auch 
hier der Gedanke der übersprungenen Faltungsphase zugunsten der inneren Defor-
mation naheliegt. Das Streichen der Schieferung ist überwiegend herzynisch bis Nord-
Süd (Maximum O· · ·20° und 140· · ·180°) und entspricht damit dem allgemeinen Strei-
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Abb. 6. sammeldiagramme der tektonischen Elemente (sftfsf2) d es Untersuchungsgebietes 
1 - SHur P a nsfelde 
2 ~ Silur Selketa l 
3 - Harzgeröder Zone zwisch en Straßberg und Alexisbad 
4 - Harzgeröder Zone n ördlich Alexisb a d 
5 - Plattenschiefer 
6 - Stieger Schichten 
1 - sf1- 2 - sf2 
Auch im Bereich der Selkemulde sind also B2-Gro6strukturen, wie sie im Silur-
gebiet nachgewiesen wurden, baustilbestimmend. Elemente der 2. Verformung sind 
relativ selten, lediglich die gleitbrettartigen Zerscherungen (Langheinrich 1964) 
kommen häufig vor (Abb. 8/4) . 
K i e s e 1 s c h i e f er : Die Kieselschiefer reagierten auf die intensive Raum-
einengung durch eine Biegegleitfaltung, die bis zur Isoklinalität führte. Die Kiesel-
schiefer sind ungeschiefert. Die Wirksamkeit der inneren Deformation wird durch die 
B 1 B'-Tektonik dokumentiert (Plessmann 1961). Inkonstanz im Achsenstreichen und 
Antivergenzen sowie stark wechselnde Aufrichtungswinkel kennzeichnen die Besonder-
heiten der B,-Faltung der Kieselschiefer. Eine 2. Verformung fehlt. Die Kieselschiefer 
sind z. T. an (hOl)-Störungen auf die Selkegrauwacke überschoben. 
7 Hercynia 9/l 
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Abb. 7. Quant!flzierung der tek·tonischen Elemente der Stockwerke 
1 - Einfallen d e r Schieferung im Silur 
2 - Einfallen der Scllleferung in der Har74;:eröder Zone 
3 - Einfallen der Schieferung in den Plattenschiefe rn und Stieger Sch1chten 
1 - Silur, g esamt 
2 - Silur, Se!ketal 
3 - Silur, Pansfelde 
4 - "tug", g.esamt 
5 - .. tug", nördlich Alexisbad 
6 - "tug", südHch A:lexisb-ad 
7 - Stieger Schichten 
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Abb. 8. Darstellung teMonillScher Einzelgefüge 
1 - Gefügedarstellung B 2-gefalteter S:i:lurtonschde fer Im S elketal am IV. Ftiedrichshammer 
2 ~ GefügedarsteBiung transver salgeschi.eferter und B2-ge:falteter Siilurtonschicefer im Schwennecke-
tal nördldch Stangerode 
3 - Sammetdiagramm tektonischer Elemente-To nsch1efer der Harzgeröder Zone zwischen Alexä.s-
bad und S!ilberhütte 
4 - Dars.teHun,g des tektonischen Gefüges in den Tonsch!i•efern d er Stieger Schichten 
5 - Darstellung des Gefüges einer B 1-Falte in den P lattenschiefern am Wa.Jidhotel Alexisbad 
6 - Sammeldiagramm t ektonischer Eleme nte - Plattenschiefer am Waldhotel Alexisbad 
1 - ss, 2 - sf1 3 - sf2, 4 - B 1, 5 - B2, 
6 - <:5,-Linear (gemessen und IGonstnJJiert), 
7 - <52-Linear (gemessen und konstl'Uiert) , 
8 - Polpunkte der Mittelebenen de r B 1-.A,chsen , 
9 - Klütfe , ,10 - Störungen, 11 - Aufschiebungen, 12 - Aufschiebungen, 1 '3-15 - Gefügegroßkreise 
H a n g e n d s c h i e f e r : Die Hangendschiefer bilden das tektonische Über-
gangsglied zwischen den isoklinal gefalteten Kieselschiefern und der Bruchschollen-
tektonik der Selkegrauwacke. 
Lokale B1- und Selektivfalten wurden nachgewiesen, ansonsten ist wiederum 
Parallelschieferung in Verbindung mit starker Verschuppung kennzeichnend. 
2.5. Selkegrauwacke 
Die Selkegrauwacke bildet die faziell sehr einheitliche Füllung der Selkemulde 
und ist als Flyschsediment aufzufassen. Die Grauwacke ist stratigraphisch kontinuier-
lich mit dem Liegenden verbunden, bildet aber tektonisch ein eigenes Stockwerk. 
Faltenstrukturen sind in gewisser Weise für die Selkegrauwacke typisch. Die 
Faltenachsen streuen im Streichen stark, Werte um 0 · · · 60° sind am häufigsten. 
Die Mittelebenen sind relativ flach (0· · ·40°). das Maximum liegt bei 15°. Kenn-
zeichnend für die B1-Falten ist die ansonsten untypische Südvergenz (Abb. 9/3-4) . 
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Abb. 9. Darsteilung tektonischer Einzelgefüge 
1 - Sarnme!chlagramm der B 1-Fa-ltenachsen und der Polpunkte der Mittelebenen-Plattenschiefer 
2 - Aufrichtungswinkel der B 1-Falten-Plattenschief.er 
3 - Sarnmeldl!a.gramm der Bt-Faltenachsen und der Polpunkte der Mittelebenen-Selkegrauwacken 
4 - Aufrichtungswinkel der B 1-Falten-Selkeg.rauwack·e 
Symbole vergleiche Abb. 8 
1 - Faltenachsen, 2 - Polpunkte der Mittelebenen 
Es müssen zwei Typen von Falten unterschieden werden: 
Tektonisch, durch Tangentialdruck entstandene Kleinfalten, die durch 
das Vorkommen der B 1 B'-Falten (Plessmann 1961) trotz des FehJens 
einer Schieferung als innendeformierte Falten gekennzeichnet werden 
können, Ein echter Grofjfaltenbau fehlt dagegen in der Selkegrau-
wacke. 
Gravitative Gleitfalten sind in Teilen der Selkegrauwacke das bestim-
mende tektonische Element. 
In Anlehnung an Plessmann (1953) und Kühn-Velten (1955) sind für Rutschungs-
falten in der Grauwacke kennzeichnend: 
Die Grauwacke ist fast ungeschichtet und ungefaltet. lediglich in eng 
begrenzten Bereichen kommen schnell ausklingende Faltenstrukturen 
vor. 
Bei flachen Mittelebenen überwiegt die für den Südostharz untypische 
Südvergenz. 
Die Varianz im Achsenstreichen ist sehr gro.fJ. 
Antivergenzen kommen auf engstem Raum vor, die Achsen schieben 
unterschiedlich ein. 
Klüfte und Störungen tragen grundsätzlich (hkl)-Charakter, bezoaen 
auf das Faltengefügfl. 
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10,/.1 1,0-Q,9 49-48 0,8-/li' 41.-46 0,6~,S O,S-4'1 q~-0,3 0,3-0,2 1/p 
Abo. 10/2-3. Deformation von Ges·teinen der Harzgeröder Zone 
1 - Dalmanitenschiefer, Oberes Badeholz 
2 - Styliolinenschiefer, Unteres Badeholz 
3 - Silurtonschiefer, Ziegeleigrube Harzgerode 
4 - Ka!kgrauwacke, Seheerenstieg 
5 - Kalkgrauwacke, Silberhütte 
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Abb. 11 .1. Kluftgefüge der Selkegrauwacke im Selketal am Falkenstein 
Abb. 11.2. Samme1dl!agramm von Harnischl1illungen in der Se1keg.muwacke 
1 - ss, 2 - sf~o 3 - sf2, 4 - Harnlschrillung (Pol punkte), 5 - undefinlerte Harnlschrillung, 6 - defi-
nierte Harnischrillung, 7-9 - Gefügegroßkreise der Kluftmexima 
Kluftstatische Untersuchungen ergaben eine grofJe Streuung im Streichen der 
primärtektonischen Klüfte (Q, L, D,, D2) bei Konstanz der sekundärtektonischen 
Klüfte in vier Orthogonalsystemen (Abb. 4, 5 und li/1). Als Resultat ergibt sich, dafJ 
die Selkegrauwacke im varistischen Beanspruchungsplan in ein Schollenmosaik zer-
brochen ist. Auf die intensive Beanspruchung, die sich z. B. in der intensiven Schiefe-
rung der Stieger Schichten und der Isoklinalfaltung der Kieselschiefer dokumentiert, 
reagierte die Grauwacke durch Schollenkippungen und Rotationen. 
Harnischrillungen zeigen häufig Seitenverschiebungen an (Abb. 11/2). Die An-
nahme einer generellen Abscherung der Grauwacke ist aus obengenannten Gründen 
nicht erforderlich, auch isolierte Grauwackenschollen liegen nachweisbar im strati-
graphischen Verband zum Liegenden und sind deshalb Erosionsreste, nicht aber 
wurzellose Schollen. 
3. D e r d i s h a r m o n i s c h e S t o c k w e r k s b a u 
im Südostharzkomplex 
Die Baustilanalyse eines Teiles des Südostharzkomplexes führte auf der Grund-
lage einer umfangreichen Analyse des tektonischen Gefüges zu einer stockwerkstekto-
nischen Gliederung. Die disharmonischen Stockwerke werden in Stockwerke verschie-
dener Kategorien eingeteilt: 
Stockwerke I. Kategorie: Auf der Ebene der GrofJstockwerke wird die Trennung 
in Phyllit- und Schiefergebirgsstockwerke vollzogen, die nach den von Sehröder {1960) 
genannten Kriterien abgegrenzt werden. 
Stockwerke II. Kategorie: Als Stockwerke II. Kategorie sind Fazieseinheiten zu 
verstehen, die tektonisch gleich reagieren und sich im Gefüge deutlich unterscheiden. 
Stockwerke III. Kategorie: Die Stockwerke III. Kategorie spezifizieren die Gro6-
stockwerke und werden sowohl für deutlich faziesbezogene Stockwerke {z. B. Kiesel-
schiefer) als auch für Einheiten verwendet, die bei gleichem faziellen Aufbau Baustil-
unterschiede aufweisen, die sich an speziellen flächigen und achsialen Elementen 
erkennen lassen. 









stilcharakter, z. T. Isokli-
nalfaltung) 
B l B' 
Selektivfaltung 
ss 6 sf1 
ss II sf1 (planar) 
sf1 flach bis mittelsteil 
z. T. ungeschiefert 










B 1 B' 
gravitative Gleitfaltung 
stockwerksbestimmend 









Schidlten der Selkemulde 
im Liegenden der 
Grauwacke 
B1-Faltung z. T. baustil-
bestimmend, z. T. Iso-
klinalfaltung 
B 1 B' 
B1-Streichen wechselnd 
ss II sf, 
ss '\ sf1-lokal 
z. T. ungeschiefert 
sf1 (Typ Il a, 111, IV c) 
sf1-Streichen 0 · · · 50° 
140 · . ·180° 
























Tektonik des Obergangs 
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ss 6 sf1-lokal 
sf1 (Typ III} 







a - 20 · · ·90° 




Oberschiebungen auf die 
Grauwacke an (hOl) 
Störungen 









mend (Typ I-IV) 
B1-Streichen 60 · · · 90° 
Gravitative Gleitfaltung 
grö.fleren Ausma.fles nicht 
nachweisbar 
ss 1\ sf1 
sf1 (Typ I, II b) 
<'[_ B,jsf1 6 · · • 200 








ss II sf, 













B1- Biegeg leitfaltung 
(Kniefalten) 
B1-Streichen 70 · · · 90° 
Nordvergenz 
ss II sf, 
ss 1\ sf1-lokal 
sf1 (Typ IVc) 
Boudinagen 
sf2 




Bereich der Harzgeröder 
Zone 









sf1 (Typ I, IIb) 









ss II sf1 baustilbestim. 
mend 
ss /::, sf1 selten 
sf1-flach 




Bz' 1\ Bz" 
sf2 
sfz' 1 sfz" 
sf2' 1\ sf{' 




Verschuppung II sf1 
und an (hOl)-Störungen 
Stockwerke 
li. Kategorie 
Klüfte und Störungen fast 
prinzipiell dem Falten-
gefüge zuzuordnen (OkO), 
(hOO), (hkO), (hOl), (Okl) 







ss /::, sf1-lokal 
ss II sf1 
sf1 (Typ IV c, IV a-b, 
V) 
sf1-Streichen 0 · · . 90° 
Selektivfaltung und 
Boudinagen 
B2 - keine Richtungs-
konstanz 
Bz' 1\ B2" 
Runzelung (<52)-häufig 
<5/ 1\ oz'' 
sf2 (verschiedene 
Typen) 
sf2' 1 sf2" -baustil-
bestimmend 











ss 1\ sf1-lokal 
sf1 (Typ IVa-c, V) 
sf1-Streichen 0 · · · 70° 
sf1-Fallen 50·· ·55° 
B2 und 0z häufig 
sf2 lokal 




zwischen Alexisbad und 
Stra{Jberg 
Resedimentationen 
nicht so intensiv 
ss II sf1 
sf1 (Typ IV c, V) 
sf1-Streichen 30 · · · 90° 
sf1-Fallen 15· · · 20° 




sfz' 1 sfz" 
baustilbestimmend 
sf{ 1\ sf2" seltener 








ss 1\ sf1 selten 
ss II sf1 baustil-
bestimmend 




sf 1-Fallen flach 




B2' /\ B/' 
Runzelung (o2) lokal 
sf2 
sf2' (\ sf2" 1\ sf2"' 
B2-Faltung höherer 
Ordnung 
Klüfte und Störungen 
{OkO), (hkO) , {Okl) und 
{hOl) zum B2-Faltungs-
gefüge 
Verschuppung II sf1 
steile Seitenverschie-





ss II sf1 
sf1 {Typ IV c) 
sf1-Streichen 0 · · · 90° 
{Max 40°) 
sfrFallen 40 · · ·90° 
{Max 45 u. 70°) 
sf1 1 sf1' (a-linear) 
B2 und d2 - lokal 
sf2 
Silur westlich Pansfelde 
ss II sf1 
sf1 (Typ IVa-b) 
sf1-Streichen erzgebirgisch 
sf1-Fallen ;;;;: 20° 




B1 und ss 1\ sf1 -lokal 
ss II sf1 
sf1 {Typ IVa, IVb-c) 
sf1-Streichen ohne Rich-
tungskonstanz 
sf1-Fallen 15· · ·20° 
B2 
B2' 1\ B2" 
Runzelung (~) 
sf2 
sf2' /'. sf1" 
sf2' /\ sf/' 1\ sf2"' 
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Es ist schwierig, Materialeinflüsse, Regionaleffekte und die Wirkungen der Tiefe 
zu trennen, zumal sich im Harz vertikale Faziestektonik (Stockwerksbau) und eine 
horizontale Faziestektonik (Zonenbau) überlagern . 
In den Stockwerken I. Kategorie spiegelt sich die Zunahme der Beanspruchung 
von oben nach unten wieder, während in den Stockwerken II. und III. Kategorie die 
faziestektonischen Einflüsse und die Regionaleffekte stärker zum Ausdruck kommen. 
Die Grenzen zwischen den Stockwerken sind grö[jtenteils gleitend. Für eine generelle 
Abscherung der Stieger Schichten über ihre Unterlage ist ebensowenig ein sicherer 
Beweis vorhanden wie für eine generelle Abscherung an der Basis der Selkegrau-
wacke. . 
Im Aufschlu.flbereich lassen sich grö.flere Überschiebungen nur an der Basis des 
sogenannten Hauptquarzits nachweisen. 
4. Zu s a m m e n f a s s u n g 
In einem Überblick werden die Ergebnisse einer kleintektonischen Aufnahme der 
Harzgeröder Zone, des Ostharzer Silurgebietes, des Tanner Zuges und der Selkemulde 
vorgelegt. Die Analyse des kleintektonischen Gefüges umfa.flte die Faltung, Schiefe-
rung, Klüftung und die Störungstektonik, wobei insbesonders der quantitativen Seite 
besondere Bedeutung beigemessen wurde. 
Zu den wichtigsten Ergebnissen zählen der Nachweis der Phyllittektonik in gro[jen 
Teilen des Südostharzes mit ihrem Flächen- und Achsenreichtum, des Bz-Gro.flfalten-
baus, der intensiven Deformation der Fossilien sowie der Ouerfaltung. 
Es wurde die Hypothese von der übersprungenen Faltungsphase zugunsten der 
inneren Deformation und einer hochorogenen Schuppen und Scherkörpertektonik auf-
gestellt bzw. untermauert. Es wurden Stockwerke verschiedener Kategorien aus-
geschieden, die durch kleintektonische Gefügemerkmale charakterisiert sind. 
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